
kennen, unterhalten sich zwanglos über ihre 
Arbeit und ihre Probleme. Das nutzt dem Er­
fahrungsaustausch. Solche guten Melker wie die 
Genossen Wiegert und Naumann sind jetzt öfter 
bei ihren Berufskollegen anzutreffen oder diese 
holen sich Anregungen.
Eine weitere Erfahrung der Parteiorganisation, 
die durch das Sekretariat verallgemeinert wurde, 
betraf die Verstärkung der ideologischen Arbeit 
mit den Leitern. Das politische Klima und die 
Wettbewerbsatmosphäre im Kollektiv werden 
wesentlich durch sie geprägt. In der LPG Rib- 
benstedt kümmert sich der Vorsitzende persön­
lich um die tägliche Planerfüllung und hilft den 
Stallkollektiven an Ort und Stelle, den Wett­
bewerb zu organisieren. Wöchentlich überreicht 
er dem besten Kollektiv den „Blumenstrauß der 
Woche“. Diese durch die Parteiorganisation an­
geregte Maßnahme findet große Anerkennung. 
Der Parteisekretär, Genosse Werner Rühle, über­
nahm kurzerhand die Leitung der Milchvieh­
anlage, in der es die geringste Leistung gab. In­
nerhalb von vier Monaten erreichte er mit dem 
Stallkollektiv eine Steigerung der täglichen 
MilcHproduktion von 1350 auf 1700 Kilogramm. 
Die Kälberverluste sanken auf ein Viertel.
Dem Parteikollektiv der Abteilung Landwirt­
schaft des Rates des Kreises half das Sekretariat, 
einen einheitlichen Standpunkt zur Führung des 
sozialistischen Wettbewerbes in der Milchpro­
duktion zu beziehen. Die Genossen änderten den 
Arbeitsstil ihrer Abteilung. In allen LPG Tier­
produktion unterstützen sie jetzt an Ort und 
Stelle die Vorstände bei der Umsetzung der Rib- 
benstedter Erfahrungen. Hierbei beziehen sie 
auch die Tierärzte und Milcherzeugerberater ein. 
Bei der Verallgemeinerung der Ribbenstedter 
Erfahrungen zeigte sich, daß die LPG, die bereits 
über ein hohes Leistungsniveau verfügen, den 
Aufruf der Genossen Wiegert und Naumann

beantworteten und ihren Wettbewerb überarbei­
teten. In LPG mit Planrückständen und geringem 
Leistungsniveau aber wurden von den Leitern, 
mitunter auch von Genossen, Vorbehalte zum 
Aufruf geäußert. Eine Problemdiskussion mit 
Genossen aus diesen LPG führte das Sekretariat 
zu den Ursachen einer solchen Haltung. In den 
Parteiorganisationen und Vorständen wurden 
für die unzureichenden Ergebnisse in erster Linie 
objektive Gründe angeführt. Das hinderte, zu 
einer kritischen Analyse zu kommen.

Arbeitsgruppen helfen an Ort und Stelle
Das Sekretariat legte fest, in zwei LPG zur Unter­
stützung der Parteiorganisationen und Vor­
stände gemeinsame Arbeitsgruppen der Kreis­
leitung und des Rates des Kreises einzusetzen. In 
der LPG (T) Uhrsleben zum Beispiel galt es, eine 
gewisse Resignation zum Plan zu überwinden. 
Auf Anraten der Arbeitsgruppe studierten Ge­
nossen und andere Genossenschaftsbauern in 
Ribbenstedt die Erfahrungen der Wettbewerbs­
führung. Das trug dazu bei, unter den Melkern 
und den Leitern die Bereitschaft zu wecken, nach 
neuen Methoden zu arbeiten und zu leiten, vor­
handene eigene Reserven zügiger zu erschließen. 
So forderten einige Meiker unter dem Eindruck 
des in Ribbenstedt Gesehenen eine exaktere 
öffentliche Wettbewerbsauswertung.
Ende Februar konnten wir einschätzen, daß die 
Milchproduktion im Vergleich zum Vorjahr im 
Kreis auf 113,4 Prozent gestiegen ist. Wenn wir 
heute auch noch nicht in allen LPG die an­
gestrebte Kontinuität in der Planerfüllung errei­
chen, so haben aber die Erfahrungen der Rib­
benstedter Genossen geholfen, einen guten 
Schritt voranzukommen.

H e i n r i c h  E n k e l m a n n  
Sekretär der Kreisleitung Haldensleben der SED
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Arbeitshygiene vor neuen Aufgaben
Inhalt der Arbeit des Kollektivs der 
Arbeitshygieneinspektion Branden­
burg ist die ständige Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingun­
gen der Werktätigen. Die Parteilei­
tung sieht in dieser Aufgabe einen 
wichtigen politischen Auftrag. Mit 
effektiven Methoden gilt es, die 
Gesundheit der Werktätigen zu er­
halten und gesunde Lebensbedin­
gungen zu fördern. Dazu ist es not­
wendig, eng mit den Betrieben zu­
sammenzuarbeiten und die gesell­
schaftlichen Organisationen in die

Zusammenarbeit mit einzubezie­
hen.
Diese Überlegungen bezogen die 
Genossen in die Diskussion ein, als 
in der Grundorganisation die 11. 
Tagung des ZK ausgewertet und das 
Kampfprogramm erarbeitet wurde. 
Im ersten Hauptabschnitt dieses 
Dokuments haben wir die politisch- 
ideologischen Aufgaben für alle 
Genossen festgelegt. Der zweite er­
faßt wesentliche Ziele des Arbeits­
planes und des Wettbewerbspro­
gramms für 1980, die unter Partei­

kontrolle genommen werden. Dazu 
gehört zum Beispiel eine exakte 
Analyse mit dem Ziel, geeignete 
Maßnahmen zu einer besseren Ar­
beits- und Arbeitsplatzgestaltung in 
Betrieben des Stadt- und Land­
kreises Brandenburg zu ergreifen. 
Besonderes Augenmerk müssen die 
Genossen der Inspektion dabei den 
Klein- und Mittelbetrieben widmen. 
Sie brauchen unsere Hilfe in be­
sonderem Maße.
Eine weitere Aufgabe, die die 
Grundorganisation der Arbeits­
hygieneinspektion Brandenburg 
unter Parteikontrolle genommen 
hat, ist für uns noch neu: die arbeits-
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